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kommen kann , wenn von den Vortheilen dieses VerkehrsbisjetztnochnichtsErheblichesderAlterthumsforschungzuGutekam.Bisdahinwenigstenswarsiemehrderge-bendealsempfangendeTheil.WennsieUberdieverschie-denenArtenundBearbeitungsweifenderWerkzeugeausSteinundKnochen,UberdiezeitlicheDauerihresGebrauchs,sowieUberdieMerkmaleeinerAltersverschiedenheitderMetallgerätheAuskunftzuertheilenwußte,sohatsiedamitjeneunerläßlichenHUlfsmittelgeboten,welchealleindieNa-turwiffenfchaftbeiihrenUntersuchungenalterHöhlenwohnun-genundandererAblagerungenvonUeberrestenderVorweltvordengrößtenundgefährlichstenJrrthUmerninderAlters-bestimmungvonFundstückenscheinbaroftsehrfrühzeitigerBildungsperiodenbewahrenkönnen.

 Dagegen hat als Gegengabe die deutfcheAlterthums -kündebisjetztnochwenigmehralsAnregungzueinerErweiterungundVertiefungihrerStu-dienundzwareherdurchAeußeruugendesZweifelsunddesMißtrauensalsderAnerkennungerhalten.

 Nicht einmal aus der verhältnißmä -ßigspätenZeitderVölkerwanderung,sUrwelchesieausvielenTausendenvonGräberneinMaterialbeschaffte,wieessowohlanMaffealsunbedingteVer-lässigkeitauskeinemderfrüherenZeit-räumezugewinnenist,konntesiedieBestimmungeinerwissenschaftlichdarge-stelltenundanerkanntenCharakteristikdesgermanischenSchädelsdieserPe-riodeerlangen.

 Neben die Resultate , welche durchEckerundHolderausalamaunischenGräberndieserZeitgewonnenwurden,stelltensichalsbaldZweifel,jadiebe-stimmteNegationanderersehrausge-zeichnete;Forscher,wieWelker'sundVirchow's.

 Wir sollen annehmen , daß die kör -perlichenUeberrestejenesgroßenStam-mes,dessenEigentümlichkeitunderschöpflicheVolksmengevonallenSeitenundausallenZeitendesAlterthnmsbe-zeugtwird,indenGräberndesLandes,dasalsvaginagentiumgalt,garnichtaufzufindenseien,jawirsollenglau-ben,daßeinedolichocephaleRacenie-malsexistirthabe,obschonwirsieindenzahlreichenSchädelnausdenaltenFriedhöfenderAlamannen,BnrgnndenundFrankenindenHändenhaben.-denfolcheUrteilsspruche,welchezunächstauseinemZwei-selanderZeitbestimmungdieserGräberhervorgegangen,nurauseinerUnterschätzungundeinermangelhaftenodereinseitigenKenntnißnahmederantiquarischenLeistungenundErgebnisse.Esistnochnichtgarlangeher,eigent-licherstseitdenFundenvonManufacteuimDiluviumunddeuhiermitangeregtenForschungennachdemMen-schenderUrzeit,daßsichdieUntersuchungenderCra-niologen,AnatomenundPaläontologenaufdenBestandderAlterthumsfundehingewiesenfanden.Alsdiehierer-langteAuskunftUberdieHinterlassenschaftderfrühestenLan-desbewohnerausreichendzutreffendundzugleichvonsehreinfacherArtbefundenwurde,hieltmanfürallesUebrige,wasweiterhinnochwissenswertherschien,einerascheOrien-tirungunterdenantiquarischenResultatenfürgenügend
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und beschränkte sich auf Aneignung deffen , was das be -kannteSystemdesStein-,Erz-undEisenaltersbietenkonnte.JenederNaturforschunggeläufigeEintheilungderObjectenachihrenstofflichenEigenschafteninClassenundGeneraempfahlohnehindieseAuffassungderaltertümlichenFunde.DerVortheileinerhandlichenTerminologieerschiensoan-nehmlich,daßmanihnselbstaufdieSpeciesauszudehnensuchteunddarandachte,dieeinzelnenFormenderMesser,Meißel:c.gleichjenenmancherPflanzenundThierartenmitdenNamenbekannterForscherzubezeichnen,undesistzubedauern,daßdieserVorschlagvielleichtgarnurinFolgederVerlegenheitunterblieb,jetztschondieerforderlicheAnzahlderletzterenfürdiegroßeMengederVarietätenzufinden,selbstwennmanunterdenzunächstbefreundetenbiszudenBesitzernundAufsehernvonSammlungenherabginge.

Man bewegte sich bald mit solcher Sicherheit auf diesemsystematischabgeheiltenGebiete,daßmansichzuselbständigemAusbauderTheo-rieuundzurMitwirkungbeiderEnt-scheidungderverwickeltstenFragenderAlterthumsforschunggenUgendausgerU-stetundberufenerachtete.ManließsichnichtdurchdasBedenkenabhalten,daßdieBeurtheilungvorzeitlicherCul-turverhältnisfedochvonanderenGe-sichtspnnktenausgehenmuß,alsdieUntersuchungjenerObjecte,welcheGe-genstandderNatursorfchungsind,unddaßsichaufdieThatsachederExistenzeinesaltenVolksstammeshinnochlangenichtfürdenselbenAnsprücheaufPro-ductevonBildungszustäudenbegründenlassen,dienuralsdasErgebmßeinesZnsammenwirkenssehrbestimmtergünsti-gerVerhältnissezubetrachtensind,welcheinjenerFrühzeitnichtüberallvorhandenundnochwenigergleichartigwirksamseinkonnten.

 Daß die englischen , dänischen nndauchdiefranzösischenGelehrtenfürdiegesammtenalterthümlichenMetallgerätheihrerLandesfundedieAnerkennungein-heimischenUrsprungesbeanspruchen,istbeideuersterenausdemallesbeherrschen-dennationalenDünkelundbeidenterenwohlauchtheilweiseausdemselbenGrnnde,aberdochauchausderUnzu-länglichkeitderResultateeinererstneuausgenonimenenUntersuchungzuerklä-reu;wenigerbegreiflichistdagegen,daßauchdeutscheGelehrteganzunbefangenaufjeneTäuschungeneintreten,undindiesemPunktedietiefereAuffassung,dieaufdenGrundderDingedringendeRichtungunsererFor-schuugsweiseverleugnen.

 Die Art des Uebergangs der mitteleuropäischenVölkervoudemGebrauchederWerkzeugeausStein,HolzundKnochenzujenemderMetallebleibtdiewichtigsteundzugleichschwierigsteAufgabederculturgeschichtlichenStudien.UnerklärbaraussichselbstistdasunvermittelteAuftretenderMesserklingeausErznebendemSchneidewerkzeugausFeuerstein,derErzlanzenebendemzugespitztenKnochensplitterunddeszweischneidigenBronzeschwertsnebendemBeilausKieselschiefer.SelbstdieAnnahmeeinerwieimmerherbeigeführtenVerpflanzungderErzkunstnachdemNordenmußteeineReihefelbstän-digerVersucheundeineallmäligeAusbildungderselbenbis


